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FASSADE TRANSLUZENT

Stütze BSH 350 mm x 350 mm
Dreispurige Hebe-Schiebe-Fenster Aluminium
3-fach- Isolierverglasung
angehängtes Aluminium-Element 
mit Wartungsgang als Pflanzenhalterung
Rankhilfen
Kletterpflanzen

FASSADE OPAK

Gipskartonplatte zweifach 10 mm
Installationsebene
Holzständer 40 mm
Wärmedämmung Holzfaser 70 mm
OSB-Platte 10 mm
Wärmedämmung Holzfaser 180 mm
OSB-Platte 10 mm
Aluminium-Verkleidung 10 mm

DACHAUFBAU ZENTRUM

Doppel-T-träger 160 mm x 190 mm
Unterkonstruktion
Glas-in-Glas-Module,
Einscheibenverglasung

DACHAUFBAU

PV-Module aufgeständert, Ausrichtung Ost-West
intensive Begrünung mit 400 mm Substrat
Drainschicht zur zusätzlichen Wasserspeicherung
Dachabdichtung
Gefälledämmung 100 mm
Wärmedännung Holzfaser 160 mm
Brettsperrholz 160 mm
Unterzug aus Brettschichtholz 450 mm

GESCHOSSDECKE

recycelte Teppichfliesen 10 mm
Trägerschicht 30 mm

Aufständerung Hohlraumboden 80 mm
Schüttung 60 mm
Brettsperrholz 120 mm
Unterzug aus Brettschichtholz 450 mm
Kühl-Heiz-Decke mit Akustikvlies

BODENPLATTE

Naturstein 40 mm
Estrich 50 mm
Trittschalldämmung 30 mm
PE-Folie
Bodenplatte Stahlbeton 30 mm
Schaumglasschotter

Fassadenschnitt innen M 1:25

+27,80 m

+20,25 m

+13,50 m

+6,75 m

± 0,00 m

FORSCHUNG

MUSEUM

Unter dem Slogan „Made in Stuttgart“ entstehen Pro-
duktinnovationen mit dem Schwerpunkt der Materialfor-
schung. An diese Thematik gliedert sich der Entwurf einer 
Materialbibliothek mit Depots und Museum an. Konzep-
tionell strukturieren sich die drei Gebäudekörper um ein 
Zentrum. Das Zentrum erhält Aufenthaltsqualität durch 
Begrünung und diverse Nutzungsangebote wie ein öf-
fentliches Café. Die Begrünung fördert sowohl das Kli-
ma innerhalb des Zentrums als auch innerhalb der ein-
zelnen Gebäude. In den Obergeschossen gibt es durch 
die Öffnenbarkeit und Transparenz der Fassade dauer-
hafte Sichtbeziehungen. Die Dachfläche wird sowohl für 
PV-Anlagen als auch für ein Biodiversitätsdach genutzt. 
Der gesamte Energie- und Stoffhaushalt des Gebäudes 
funktioniert im Kreislaufsystem. Im Austausch zum Hoch-
schulgebäude der DHBW wird die Lerchenstraße zu ei-
nem wissenschaftlichen Campus ausgebildet. Das Trag-
werk basiert auf einer Holzskelettbauweise, wodurch der 
Verbrauch von Stahlbeton und der Materialverbrauch mi-
nimiert wird. Auf dem Dach befinden sich aufgeständer-
te monokristalline PV-Elemente. Die PV-Elemente in der 
Fassade sind drehbare amorphe PV-Dünnschichtzellen 
als Glaslamellen. Auf dem Dach befinden sich darüber 
hinaus Vertikalwindräder. Zur Klimatisierung der Raum-
einheiten wurden in Teilen Zu- bzw. Abluftanlagen vorge-
sehen. Die restlichen Räume verfügen über automatisier-
te Öffnungsklappen zum Außenbereich und öffnenbare 
Glasfronten in das Zentrum.  In diesem sind Pflanzen zur 
Verbesserung des Klimas vorgesehen. Die vorhandenen 
Kletterpflanzen und die Bepflanzung im Erdgeschoss-
bereich kühlen den Raum durch Verdunstungskälte und 
wandeln Kohlenstoffdioxid in Sauerstoff um. Schadstoffe 
werden insbesondere durch Pflanzen wie Moose mini-
miert. Die Versorgung der Pflanzen erfolgt über gesam-
meltes Regenwasser auf dem Dach. 

Ansicht Lerchenstraße

Erdgeschoss

Schnitt Hegelstraße Schwarzplan Fassadenschnitt innen

Obergeschoss


